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(54) SICHERHEITSELEMENT MIT EINER OPTISCH VARIABLEN STRUKTUR

(57) Die Erfindung betrifft ein Sicherheitselement mit
einer optisch variablen Struktur, die eine Prägestruktur
(1) aus Prägeelementen (2,3,4) aufweist, welche mit ei-
ner zur Oberfläche des Sicherheitselements kontrastie-
renden Beschichtung so kombiniert ist, dass wenigstens
Teilbereiche der Beschichtung bei Betrachtung aus ei-
nem ersten Betrachtungswinkelbereich sichtbar sind, bei
Betrachtung unter einem zweiten Betrachtungswinkel-
bereich aber zumindest teilweise verdeckt werden, so
dass bei Kippen und/ oder Drehen des Sicherheitsele-
mentes um eine Achse ein Kippeffekt entsteht. Die Er-
findung betrifft auch ein Verfahren zur Herstellung eines
derartigen Sicherheitselements.

Erfindungsgemäß ist die Fläche, die die gesamte
Prägestruktur (1) auf dem Sicherheitselement einnimmt,
größer als die Fläche, die die gesamte erste Beschich-
tung auf dem Sicherheitselement einnimmt, wobei sich
die Prägestruktur (1) und die erste Beschichtung bezo-
gen auf die Draufsicht auf das Sicherheitselement min-
destens teilweise überlappen. Sollen unterschiedliche
Sicherheitselemente mit unterschiedlichen optisch vari-
ablen Strukturen mit unterschiedlichen Kippeffekten her-
gestellt werden, bleibt die Prägestruktur (1) unverändert
und wird lediglich die erste Beschichtung an die unter-
schiedlichen optisch variablen Strukturen angepasst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitselement mit
einer optisch variablen Struktur, die eine Prägestruktur
aus Prägeelementen aufweist, welche mit einer zur
Oberfläche des Sicherheitselements kontrastierenden
Beschichtung so kombiniert ist, dass wenigstens Teilbe-
reiche der Beschichtung bei Betrachtung aus einem ers-
ten Betrachtungswinkelbereich sichtbar sind, bei Be-
trachtung unter einem zweiten Betrachtungswinkelbe-
reich aber zumindest teilweise verdeckt werden, so dass
bei Kippen und/oder Drehen des Sicherheitselementes
um eine Achse ein Kippeffekt entsteht. Die Erfindung be-
trifft auch ein Verfahren zur Herstellung eines derartigen
Sicherheitselements.
[0002] Zur Abwehr von Fälschungsversuchen werden
für jegliche Datenträger, die einen Wert darstellen, stän-
dig neue Sicherheitselemente gesucht. Dies gilt ebenso
für den Markenschutz. Vorteilhaft sind dabei Elemente,
die eine Prägestruktur aufweisen, welche haptisch fühl-
bar und daher leicht ohne Hilfsmittel zu überprüfen sind.
[0003] Dabei kommen Prägeformen für den Tiefdruck
oder den Hochdruck zur Anwendung. Eine spezielle An-
wendung sind taktil erfassbare Strukturen, die durch Per-
sonen mit Sehbehinderung besonders deutlich zu erken-
nen sind, beispielsweise die Brailleschrift oder Kennzei-
chen, die landestypisch durch Punkte oder Linienstruk-
turen anhand von der Anlage oder Menge definiert sind
und so beispielsweise eine Nomination bzw. den Wert
einer Banknote darstellen.
[0004] Weiter kommen Prägestrukturen für optisch va-
riable Sicherheitselemente zum Einsatz, bei denen ein
Raster von geprägten Strukturen, das sogenannte Prä-
geraster, eindeutig einem Raster aus gedruckten Struk-
turen, dem sogenannte Untergrunddruck, zugeordnet ist.
Diese Sicherheitselemente sind beispielsweise bekannt
aus WO 2006/018232 A1, WO 2009/013000 A2, WO
2010/075979 A1, WO 2013/045056 A1, WO
2013/045055 A1, WO 2013/045054 A1, EP 2746059 A2
und WO 2016/020066 A2 und werden nicht nur auf Wert-
oder Sicherheitsdokumenten, wie beispielsweise Bank-
noten oder Ausweisdokumenten, sondern auch auf Ver-
packungen für höherwertige Produkte eingesetzt, wie
beispielsweise Arzneimittel, Kosmetikartikel oder Ziga-
retten.
[0005] Die Besonderheit der aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Prägestrukturen liegt hier in der exakten
Passerung zwischen den Strukturen des Untergrund-
drucks und den Strukturen des Prägerasters. Diese ex-
akte Passerung der beiden Raster führt zum gewünsch-
ten Ergebnis eines optisch variablen Erscheinungsbilds,
bei dem durch Änderung des Betrachtungswinkel unter-
schiedliche Informationen sichtbar werden. Bereits ge-
ringe Abweichungen von der exakten Passerung führen
zu unerwünschten Effekten, wie sie beispielsweise aus
der WO 2008/049566 A2 bekannt sind.
[0006] Aus WO 02/20280 A1 ist eine optisch variable
Struktur bekannt, die aus einem Aufdruck und einer die-

sem Aufdruck überlagerten Prägestruktur besteht. Der
gesamte mit Aufdruck und Prägedruck versehene Be-
reich ist in Teilbereiche unterteilt, in denen einheitlich für
die gesamte Fläche entweder der Aufdruck oder die Prä-
gung variiert werden. Der jeweils andere Teil (Prägung
bzw. Aufdruck) ist in allen Teilbereichen gleich ausge-
führt, d.h. er weist in allen Teilbereichen die gleichen Ge-
setzmäßigkeiten auf.
[0007] Aus EP 2 284 805 A2 ist eine optisch variable
Struktur bekannt, die aus einer Beschichtung und einer
dieser Beschichtung überlagerten Prägestruktur be-
steht. Die Prägestruktur weist dabei nicht linienförmige
Prägeelemente auf, die mit der Beschichtung so kombi-
niert sind, dass bei Änderung der Betrachtungsrichtung
unterschiedliche Informationen sichtbar werden. Die
nicht linienförmigen Prägeelemente zeichnen sich ins-
besondere durch wenigstens drei Flanken aus, wobei
diese Flanken Dimensionen aufweisen, die den erfin-
dungsgemäßen Abschattungseffekt ermöglichen.
[0008] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, ein gattungsgemäßes Sicherheitselement derart
weiterzubilden, dass unterschiedliche optisch variable
Effekte entsprechend unterschiedlichen Kundenwün-
schen mit einfachen Mitteln zu erzeugt werden können.
Hierbei soll der technische Aufwand bei der Änderung
der jeweiligen optisch variablen Effekten so gering wie
möglich sein, beispielsweise bei stark wechselnden Auf-
tragsfolgen wie Kleinauflagen oder individualisiertem Di-
gital-Druck.
[0009] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der un-
abhängigen Ansprüche gelöst. Weiterbildungen der Er-
findung sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0010] Erfindungsgemäß ist die Fläche, die die gesam-
te Prägestruktur auf dem Sicherheitselement einnimmt,
größer als die Fläche, die die gesamte erste Beschich-
tung auf dem Sicherheitselement einnimmt, wobei sich
die Prägestruktur und die erste Beschichtung bezogen
auf die Draufsicht auf das Sicherheitselement mindes-
tens teilweise überlappen. Sollen unterschiedliche Si-
cherheitselemente mit unterschiedlichen optisch variab-
len Strukturen mit unterschiedlichen Kippeffekten herge-
stellt werden, bleibt die Prägestruktur unverändert und
wird lediglich die erste Beschichtung an die unterschied-
lichen optisch variablen Strukturen angepasst. Erfin-
dungsgemäß wird somit ein einheitliches Prägeraster,
das aus einer rasterförmigen Anordnung von Prägestruk-
turen besteht, mit unterschiedlichen ersten Druckrastern
kombiniert, um eine Vielzahl von unterschiedlichen op-
tisch variablen Effekten zu erhalten, die individuell an
Kundenwünsche anpassbar sind. Die Prägeinformation
ist somit immer die gleiche und nur das Druckraster ist
unterschiedlich.
[0011] Die Erfindung umfasst auch ein Verfahren zur
Herstellung eines derartigen Sicherheitselements. Erfin-
dungsgemäß wird die Fläche, die die gesamte Präge-
struktur auf dem Sicherheitselement einnimmt, größer
als die Fläche ausgebildet, die die gesamte erste Be-
schichtung auf dem Sicherheitselement einnimmt. Die
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Prägestruktur und die erste Beschichtung werden dabei
bezogen auf die Draufsicht auf das Sicherheitselement
mindestens teilweise überlappend angeordnet. Bei einer
Änderung der optisch variablen Struktur wird erfindungs-
gemäß die Prägestruktur nicht verändert und wird ledig-
lich die erste Beschichtung an die geänderte optisch va-
riable Struktur angepasst.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
überlappen sich die Prägestruktur und die erste Be-
schichtung bezogen auf die Draufsicht auf das Sicher-
heitselement vollständig, wobei der Umriss, der die erste
Beschichtung begrenzt, den Umriss, der die Prägestruk-
tur begrenzt, nicht berührt. Die erste Beschichtung ist
somit vollständig innerhalb der Prägestruktur angeordnet
und berührt an keiner Stelle die äußere Begrenzung der
Prägestruktur.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
bestehen die Prägeelemente aus einer Vielzahl in einem
Raster angeordneten geprägten Strukturen. Die gepräg-
ten Strukturen sind dabei besonders bevorzugt als punkt-
und/oder linienförmige Strukturen ausgebildet, wobei li-
nienförmige Strukturen geradlinig, wellenförmig oder be-
liebig geschwungen ausgebildet sein können. Punktför-
mige Strukturen können beispielsweise eine runde, drei-
eckige, quadratische, rechteckige oder beliebige polygo-
nale Grundfläche aufweisen, wie sie beispielsweise aus
WO 2006/018232 A1 oder WO 2013/045056 A1 bekannt
sind.
[0014] Auch die erste Beschichtung kann aus einer
Vielzahl in einem Raster angeordneten ersten gedruck-
ten Elementen bestehen, wobei hierbei das Raster der
gedruckten Elemente an das Raster der geprägten Struk-
turen angepasst ist. Die gedruckten Elemente sind dabei
entsprechend den im vorigen Absatz beschriebenen ge-
prägten Strukturen besonders bevorzugt als punkt-und/
oder linienförmige Strukturen ausgebildet. Linienförmige
Strukturen können also beispielsweise als geradlinig,
wellenförmig oder beliebig geschwungen ausgebildet
sein, punktförmige Strukturen beispielsweise eine runde,
dreieckige, quadratische, rechteckige oder beliebige po-
lygonale Grundfläche aufweisen.
[0015] Ein Raster ist hierbei eine regelmäßige, sich
wiederholende Anordnung dieser geprägten bzw. ge-
druckten Strukturen bzw. Elemente. Eine derartige An-
ordnung ist beispielsweise eine Abfolge von parallel zu-
einander ausgerichteter Linien mit bestimmten Abstand
zueinander. Die einzelnen Linien können auch aus einer
Vielzahl von Punkten gebildet werden, die einen regel-
mäßigen bzw. gleichen oder unregelmäßigen Abstand
zueinander aufweisen. Statt einer Vielzahl von Punkten
ist auch eine Vielzahl von Punkten, Linienstücken, drei-
eck-, viereckförmigen oder polygonalen und/oder belie-
big geformten Elementen oder eine Mischung dieser Ele-
mente möglich.
[0016] Ebenso können Mischformen entstehen, indem
Bilder in verschiedenen Rasterarten und/oder Auflösung
miteinander kombiniert werden, um dadurch einen wei-
teren optisch variablen Effekt zu erhalten. So kann auch

ein für den Beobachter bei senkrechter Betrachtung ein-
heitlich wirkendes Bild, farblich in Teilbereichen unter-
schiedlich wirken, wenn es gekippt oder gedreht wird.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist das Sicherheitselement eine zweite Beschichtung
auf, die bevorzugt aus einer Vielzahl in einem Raster
angeordneten zweiten gedruckten Elementen besteht,
die die erste Beschichtung umgibt und wobei das Raster
der gedruckten Elemente nicht an das Raster der ge-
prägten Strukturen angepasst ist. Das Druckraster wird
somit in mindestens zwei verschiedene Bereichen unter-
teilt, in ein erstes Druckraster, das zusammen mit dem
Prägeraster einen optisch variablen Effekt erzeugt, und
in ein zweites Druckraster, das zusammen mit dem Prä-
geraster keinen optisch variablen Effekt erzeugt. Um ei-
nen optischen Effekt "auszulöschen" ist es vorteilhaft,
eine mindestens zweifach höhere Rasterweite des
Druckrasters zur Prägestruktur vorzusehen, ähnlich dem
Nyquist-Shannon- oder WKS-Abtasttheorem. Beispiels-
weise beträgt die Rasterweite der Prägung 30 Linien pro
cm, was einer Linienbreite von 300 mm entspricht, und
die Rasterweite des zweiten Druckrasters 80 Linien pro
cm. Das erste Druckraster hingegen weist bevorzugt
Rasterweiten von 10 Linien pro cm bis 80 Linien pro cm
auf, besonders bevorzugt 20 Linien pro cm bis 40 Linien
pro cm.
[0018] Die zweite Beschichtung kann statt aus einem
Raster auch aus einer farbigen Fläche bestehen, bei-
spielsweise aus einem ein- oder mehrfarbigen Aufdruck.
Dieser Aufdruck umgibt die erste Beschichtung und kann
auch überlappend zu ihr ausgestaltet sein und dabei in
die erste Beschichtung hineinragen. Ebenso kann sich
die farbige Fläche in die die geprägte Struktur umgeben-
den Bereiche fortsetzen. Die zweite Beschichtung muss
also nicht nur auf die Fläche der Prägestruktur be-
schränkt sein.
[0019] Die erfindungsgemäße Ausführungsform er-
möglicht es besonders bevorzugt, eine Prägeform mit
einem Prägeraster zu verwenden, deren Fläche in late-
raler Richtung größer sind als der Bereich, in dem die
verschiedenen optisch variablen Effekte angeordnet
werden sollen, um unterschiedliche Druckraster, die im
Aussehen und Dimension verschieden sein können, in-
nerhalb des Prägerasters zu ermöglichen. Im Bereich
des Prägerasters außerhalb des Bereichs mit dem op-
tisch variablen Effekts ist das Druckraster so ausgeführt,
dass kein optisch variabler Effekt erzeugt wird.
[0020] Hierfür wird das Design im gewünschten Prä-
gebereich mit dem an das Prägeraster angepasst Unter-
grundraster versehen und im Außenbereich mit einem
feineren oder deutlich gröberen Raster als das Präge-
raster versehen, so dass der Außenbereich keinen er-
kennbaren optisch variablen Effekt zusammen mit der
Prägestruktur aufweist.
[0021] Die Herstellung des erfindungsgemäßen Si-
cherheitselements erfolgt besonders bevorzugt mit ei-
nem vorgegebenen, einheitlichen Prägeraster bzw. Prä-
gewerkzeug, und einem ersten Druckraster bzw. Druck-

3 4 



EP 3 498 488 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

werkzeug, das auf das Prägeraster abgestimmt ist und
individuell an Kundenwünsche anpassbar ist.
[0022] Die Druckraster bestehen bevorzugt aus ein-
zelnen Rasterelementen, die jeweils unterschiedliche
Farben aufweisen, bevorzugt ein bis zwölf verschiedene
Farben und besonders bevorzugt ein bis vier verschie-
dene Farben.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
entspricht die Ausdehnung der Prägestruktur der Aus-
dehnung des Prägewerkzeugs. Die Prägestruktur be-
deckt dabei die gesamte Fläche des Prägewerkzeugs,
die die Prägestruktur in das Substrat des Sicherheitse-
lements abformt.
[0024] Vorteile der Erfindung sind insbesondere eine
Kostenersparnis durch nur ein einheitliches Prägewerk-
zeug, da mit dem einen Prägewerkzeug viele verschie-
dene optisch variable Designs realisiert werden können.
Dadurch ergeben sich geringe Rüstzeiten und eine hohe
Flexibilität, ein geringer Ausschuss und ein großer An-
wendungsbereich.
[0025] Eine optisch variable Struktur im Sinne dieser
Erfindung ist eine Struktur, deren visuelles Erschei-
nungsbild sich bei Verkippen oder Drehen des Elements
ändert. Beispielsweise ändert sich bei Verkippen oder
Drehen der optisch variablen Struktur deren Farbe, be-
wegt sich scheinbar ein Balken von einer Seite des Ele-
ments zu einer anderen Seite, werden beim Verkippen
oder Drehen unterschiedliche Zeichen dargestellt oder
ergibt sich ein sogenannter Pumpeffekt in Form einer
sich vergrößernden oder verkleinernden Umrisslinie ei-
nes Bildmotivs.
[0026] Wertdbkumente, für die ein derartiges Sicher-
heitselement verwendet werden kann, sind insbesonde-
re Banknoten, Aktien, Anleihen, Urkunden, Gutscheine,
Schecks, hochwertige Eintrittskarten, aber auch andere
fälschungsgefährdete Papiere, wie Pässe und sonstige
Ausweisdokumente, sowie Karten, wie beispielsweise
Kredit- oder Debitkarten, deren Kartenkörper mindes-
tens eine Lage eines Sicherheitspapiers aufweist, und
auch Produktsicherungselemente, wie Etiketten, Siegel,
Verpackungen, Faltschachteln, Beipackzettel, Umver-
packungen, Banderolen und dergleichen.
[0027] Die vereinfachte Benennung Wertdokument
schließt alle oben genannten Materialien, Dokumente
und Produktsicherungsmittel ein.
[0028] Als Passer oder Register im Sinne dieser Erfin-
dung wird die Lagegenauigkeit von Druckraster und Prä-
geraster oder anderer Elemente zueinander auf Vorder-
und/oder Rückseite eines Substrats bezeichnet. Bei-
spielsweise stören bei Teilen von Druckbildern, die sich
zu einem Gesamtdruckbild ergänzen, bereits geringe
Abweichungen von weniger als 0,1 mm zwischen den
jeweiligen Druckbildern den visuellen Eindruck in Durch-
sicht erheblich. Die DIN 16500-2: 1987-01 definiert als
Passer die Genauigkeit in der Drucktechnik, mit der die
vorgesehene Wiedergabegüte der zu reproduzierenden
Details erreicht bzw. eingehalten wird. Einzelstücke, bei-
spielsweise personalisierte einmalige Produkte, können

auch eine geringfügig höhere Passerungenauigkeit auf-
weisen, da hier der einmalige Effekt bzw. die Einmaligkeit
des Produkts im Vordergrund steht.
[0029] Die optisch variable Struktur zeigt besonders
bevorzugt eine Information in Form einer musterförmig
gestalteten und visuell wahrnehmbaren Darstellung. Die-
se kann beispielsweise eine alphanumerische Zeichen-
folge aus Ziffern und/oder Buchstaben, eine graphische
Abbildung, ein Bild, einen Text oder sonstige Zeichen
bilden. Besonders bevorzugt besteht die Information da-
bei aus positiven oder/und negativen Motiven. Bei einem
positiven Motiv wird hierbei ein Motivelement selbst auf
das Substrat aufgebracht, wohingegen bei einem nega-
tiven Motiv der das Motivelement umgebende Bereich
auf das Substrat aufgebracht wird. Ein positives Motiv ist
beispielsweise ein in dunkler Farbe auf das helle Substrat
aufgedruckter Buchstabe. Ein negatives Motiv ist bei-
spielsweise eine in dunkler Farbe auf das helle Substrat
aufgebrachte Fläche, die innerhalb der Fläche einen un-
bedruckten Bereich in Form eines Buchstabens aufweist.
[0030] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachfolgend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in den angegebenen Kombinationen, sondern
auch in anderen Kombinationen einsetzbar sind, ohne
den Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen,
soweit dies von dem Schutzumfang der Ansprüche er-
fasst ist.
[0031] Anhand der nachfolgenden Ausführungsbei-
spiele und der ergänzenden Figuren werden die Vorteile
der Erfindung erläutert. Die Ausführungsbeispiele stellen
bevorzugte Ausführungsformen dar, auf die jedoch die
Erfindung in keinerlei Weise beschränkt sein soll. Des
Weiteren sind die Darstellungen in den Figuren des bes-
seren Verständnisses wegen stark schematisiert und
spiegeln nicht die realen Gegebenheiten wider. Insbe-
sondere entsprechen die in den Figuren gezeigten Pro-
portionen nicht den in der Realität vorliegenden Verhält-
nissen und dienen ausschließlich zur Verbesserung der
Anschaulichkeit. Des Weiteren sind die in den folgenden
Ausführungsbeispielen beschriebenen Ausführungsfor-
men der besseren Verständlichkeit wegen auf die we-
sentlichen Kerninformationen reduziert. Bei der prakti-
schen Umsetzung können wesentlich komplexere Mus-
ter oder Bilder zur Anwendung kommen.
[0032] Im Einzelnen zeigen schematisch:

Fig. 1 in Draufsicht eine Ausführungsform eines Prä-
gerasters,

Fig. 2 in Draufsicht eine erste Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Kombination des Präge-
rasters aus Fig. 1 mit zwei Druckrastern und
hierbei in Fig. 2a ein erstes Druckraster, in Fig.
2b ein zweites Druckraster und in Fig. 2c die
Kombination des ersten und zweiten Druckras-
ters mit dem Prägeraster,

Fig. 3 in Draufsicht eine zweite Ausführungsform ei-
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ner erfindungsgemäßen Kombination des Prä-
gerasters aus Fig. 1 mit zwei Druckrastern und
hierbei in Fig. 3a ein erstes Druckraster, in Fig.
3b ein zweites Druckraster und in Fig. 3c die
Kombination des ersten und zweiten Druckras-
ters mit dem Prägeraster.

[0033] Die Fig. 1 zeigt in Draufsicht eine Ausführungs-
form eines Prägerasters, das aus einem Raster aus re-
gelmäßig angeordneten Prägestrukturen 1 besteht, die
eine kreisförmige Grundfläche aufweisen. Das Prägeras-
ter wurde mit einem Prägestempel erzeugt, der ein ab-
hängig von dem zu prägenden Substrat ein Prägeraster
mit geringfügig verkleinerten Prägestrukturen aufweist.
Weist der Prägestempel hierbei erhabene Prägestruktu-
ren auf, ergeben sich im Substrat vertiefte Prägestruktu-
ren und umgekehrt. Bei einer kreisförmige Grundfläche
sind die Prägestrukturen bevorzugt als halbkugelförmige
Strukturen ausgebildet. Es sind selbstverständlich belie-
bige andere Formen von Grundflächen möglich, bei-
spielsweise Polygone mit pyramidenförmigen Präge-
strukturen oder auch langgezogene, linienartige Struk-
turen.
[0034] Fig. 2 zeigt in Draufsicht eine erste Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Kombination des
Prägerasters aus Fig. 1 mit zwei Druckrastern aus Fig.
2a und Fig. 2b.
[0035] Hierbei zeigt Fig. 2a ein erstes Druckraster,
dessen Umriss insgesamt die Form eines Dreiecks auf-
weist. Die einzelnen Rasterelemente 2, 3, 4 weisen ent-
sprechend dem Prägeraster eine kreisförmige Grundflä-
che aus, wobei jedem einzelnen Rasterelement des Prä-
gerasters 1 drei Rasterelemente 2, 3 und 4 zugeordnet
sind, die beispielsweise unterschiedliche Farben aufwei-
sen, 2 ist rot, 3 ist grün und 4 ist blau, was in den Figuren
durch eine unterschiedliche Schraffur dargestellt wird.
Die Rasterelemente 2, 3 und 4 liegen somit auf unter-
schiedlichen Bereichen der Flanke des Rasterelements
des Prägerasters 1, so dass ein Betrachter aus unter-
schiedlichen Betrachtungsrichtungen unterschiedliche
Farben sieht. Damit ergibt sich für einen Betrachter ein
optisch variabler Effekt in Form eines vom Betrachtungs-
winkel abhängigen Farbkippeffekts.
[0036] Fig. 2b zeigt ein zweites Druckraster, das so
ausgestaltet ist, dass es das erste Druckraster aus Fig.
2a umgibt und eine Aussparung in Form eines Dreiecks
aufweist, deren Abmessungen dem Umriss aus Fig. 2a
entspricht. Auch dieses Druckraster besteht aus drei ver-
schiedenen Rasterelementen 5, 6 und 7, die ebenfalls
wie die Rasterelemente 2, 3 und 4 unterschiedliche Far-
ben aufweisen. Im Gegensatz zu den Rasterelemente 2,
3 und 4 sind die Rasterelementen 5, 6 und 7 jedoch kei-
nem Rasterelement des Prägerasters 1 zugeordnet, son-
dern beliebig verteilt. Es ergibt sich somit durch die Ras-
terelementen 5, 6 und 7 kein optisch variabler Effekt,
sondern eine vom Betrachtungswinkel unabhängige
Mischfarbe.
[0037] Fig. 2c zeigt die Kombination des ersten Druck-

rasters aus Fig. 2a und des zweiten Druckrasters aus
Fig. 2b mit dem Prägeraster aus Fig. 1. Nur in dem drei-
eckförmigen Bereich, in dem die Rasterelementen 2, 3
und 4 angeordnet sind, ergibt sich für einen Betrachter
ein optisch variabler Effekt in Form eines vom Betrach-
tungswinkel abhängigen Farbkippeffekts, außerhalb die-
ses Bereichs eine vom Betrachtungswinkel unabhängige
Mischfarbe.
[0038] Die in Fig. 3 gezeigte Ausführungsform ent-
spricht der Ausführungsform aus Fig. 2, wobei im Ge-
gensatz zu der Ausführungsform aus Fig. 2 das erste
Druckraster gemäß Fig. 3a insgesamt einen Umriss in
Form eines Rechtecks aufweist. Auch hier ist gemäß Fig.
3b ein zweites Druckraster so ausgestaltet, dass es das
erste Druckraster aus Fig. 3a umgibt und eine Ausspa-
rung in Form eines Rechtecks aufweist, deren Abmes-
sungen dem Umriss aus Fig. 3a entspricht. Fig. 3c zeigt
die Kombination des ersten Druckrasters aus Fig. 3a und
des zweiten Druckrasters aus Fig. 3b mit dem Prägeras-
ter aus Fig. 1.

Patentansprüche

1. Sicherheitselement mit einer optisch variablen
Struktur, die eine Prägestruktur aus Prägeelemen-
ten aufweist, welche mit einer zur Oberfläche des
Sicherheitselements kontrastierenden ersten Be-
schichtung so kombiniert ist, dass wenigstens Teil-
bereiche der Beschichtung bei Betrachtung aus ei-
nem ersten Betrachtungswinkelbereich sichtbar
sind, bei Betrachtung unter einem zweiten Betrach-
tungswinkelbereich aber zumindest teilweise ver-
deckt werden, so dass bei Kippen und/oder Drehen
des Sicherheitselementes um eine Achse ein Kipp-
effekt entsteht, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fläche, die die gesamte Prägestruktur auf dem Si-
cherheitselement einnimmt, größer ist, als die Flä-
che, die die gesamte erste Beschichtung auf dem
Sicherheitselement einnimmt, wobei sich die Präge-
struktur und die erste Beschichtung bezogen auf die
Draufsicht auf das Sicherheitselement mindestens
teilweise überlappen.

2. Sicherheitselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Prägestruktur und die
erste Beschichtung bezogen auf die Draufsicht auf
das Sicherheitselement vollständig überlappen, wo-
bei der Umriss, der die erste Beschichtung begrenzt,
den Umriss, der die Prägestruktur begrenzt, nicht
berührt.

3. Sicherheitselement nach mindestens einem der vo-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Prägeelemente aus einer Vielzahl in einem Ras-
ter angeordneten geprägten Strukturen besteht.

4. Sicherheitselement nach mindestens einem der vo-
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rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Beschichtung aus einer Vielzahl in einem
Raster angeordneten ersten gedruckten Elementen
besteht, wobei das Raster der gedruckten Elemente
an das Raster der geprägten Strukturen angepasst
ist.

5. Sicherheitselement nach mindestens einem der vo-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherheitselement eine zweite Beschichtung
aufweist, die aus einer Vielzahl in einem Raster an-
geordneten zweiten gedruckten Elementen besteht,
die die erste Beschichtung umgibt und wobei das
Raster der gedruckten Elemente nicht an das Raster
der geprägten Strukturen angepasst ist.

6. Verfahren zur Herstellung eines Sicherheitsele-
ments mit einer optisch variablen Struktur, die eine
Prägestruktur aus Prägeelementen aufweist, wel-
che mit einer zur Oberfläche des Sicherheitsele-
ments kontrastierenden ersten Beschichtung so
kombiniert ist, dass wenigstens Teilbereiche der Be-
schichtung bei Betrachtung aus einem ersten Be-
trachtungswinkelbereich sichtbar sind, bei Betrach-
tung unter einem zweiten Betrachtungswinkelbe-
reich aber zumindest teilweise verdeckt werden, so
dass bei Kippen und/oder Drehen des Sicherheits-
elementes um eine Achse ein Kippeffekt entsteht,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fläche, die die
gesamte Prägestruktur auf dem Sicherheitselement
einnimmt, größer als die Fläche ausgebildet wird,
die die gesamte erste Beschichtung auf dem Sicher-
heitselement einnimmt, wobei sich die Prägestruktur
und die erste Beschichtung bezogen auf die Drauf-
sicht auf das Sicherheitselement mindestens teilwei-
se überlappend angeordnet werden, wobei bei einer
Änderung der optisch variablen Struktur die Präge-
struktur nicht verändert wird und die erste Beschich-
tung an die geänderte optisch variable Struktur an-
gepasst wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Prägestruktur und die erste Be-
schichtung bezogen auf die Draufsicht auf das Si-
cherheitselement vollständig überlappend angeord-
net werden, wobei der Umriss, der die erste Be-
schichtung begrenzt, den Umriss, der die Präge-
struktur begrenzt, nicht berührt.

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Prägeelemente aus einer
Vielzahl in einem Raster angeordneten geprägten
Strukturen besteht.

9. Verfahren nach mindestens einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Beschichtung aus einer Vielzahl in einem Raster an-
geordneten ersten gedruckten Elementen besteht,

wobei das Raster der gedruckten Elemente an das
Raster der geprägten Strukturen angepasst wird.

10. Verfahren nach mindestens einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Si-
cherheitselement eine zweite Beschichtung auf-
weist, die aus einer Vielzahl in einem Raster ange-
ordneten zweiten gedruckten Elementen besteht,
die die erste Beschichtung angrenzend umgibt und
wobei das Raster der gedruckten Elemente nicht an
das Raster der geprägten Strukturen angepasst
wird.
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